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95,000 gr. pr ©rfteEung eines jwelten ©aSïeffelS non
2000 m* Saumtnhatt unb bie Sieferung biefeS ©aS=

îeffelS ber ffirma 2Bartmann=SaEette & ©te. in Srugg
oergeben. ®ie $nbetrtebfetpng biefeS neuen ©aSfeffelS
foE in jirîa 6 SDÉonaten möglich werben.

Suwhaöebßu in SWfcfjtetl (SafeEanb). ®te @iw
wohnergemelnbeoerfammlung genehmigte ben ürebit für
bie ©rfteEung ber tängft geplanten SutnbaEe im Setrage
oon 235,000 gr. |>iefür mar aber nur ein folder oon
220,000 ffr. oorgefehen. ©S routbe au§ ber Slitte ber
Serfammlung eine ©rhöhung für bie ©inrichtung ber

3entratheijung geforbert.
Sau eines SUnberpaniKcml int 3tfqt in Süöil (@t.

©aEen). ®er SegierwtgSrat unterbreitet bem ©rofjen
Slate ben 3tntrag auf ben Sau eines SinberpaoiEonS
im fantonaten Slfpt in SBit. $n fetner Sotfctjaft htep
führt er unter anberem aus :

Stach bem Sauprojeft foE ber SinberpaotEon als
SJtaffiobau erfteflt merben unb aus Souterrain, ©tbge*
fchofj unb ®achgefcho# befieben. ©rbgefchofj finb
ein Saat für grö|ere Ktnber mit 18 Setten, jroei Qfolier*
jimmer, ein Sagraum unb ein ©aal für ttetnere Äinber
mit 12 bis 14 Setten oorgefehen. Sor ben ©üten unb
bem Sagraum liegt eine jirfa 20 m lange fonnige ©pieh
terraffe. Qm ©adjftod finb brei Kammern für ®ienft=
boten untergebracht. ®er SluSbau foE möglich# einfach,
aber fotib unb jroectentfprecbenb burcljgeführt werben.
®er Sauptah ift fonnig unb liegt abfeits ber ©trafje.
®te Sauloften belaufen fiCfj, nachbem ein SDtaffiobau
oorgefehen ift, auf 94,000 ffr.

SHcfteranfban oon ©ÖS. (SluS ben Serhanbtungen
beS SegterungSrateS oon ©raubünben.) ®aS ïantonate
Sauamt wirb beauftragt, für ben abgebrannten ®or#
teil oon ©üS einen ooltftänbigen Sauplan p er=

fteEen, wobei eS fich mit einer noch p ernennenben
Sauïommiffion in Fühlung fet}t, wie auch mit ber Ser=

waltung ber îantonalen Sranboerft^erungSanftalt. ©o=
bann werben buret) ein näher umfchriebeneS 2lbfChätpngS»
unb ©jpropriationSoerfahren Stafjregeln ergriffen, öamit
bie Sulnen unb fonftigen überrefte biefeS großen ®orf»
branbeS fo rafch als möglich" oerfchwlnben, um wieber
einem frönen ©orfbilbe ißlah p machen.

SaS projeltierte 23oiïer6unbSrathanS in ®enf ift
p Hein, ffn ©enf tagt eine KontroEfommiffion beS

SôlîerbunbeS, bie fid) u. a. p befaffen h<*t mit ben

projezierten SöllerbunbSbauten. @ibgenoffenfd)aft unb
Äanton ©enf haben bem Sölferbunb je eine Stegenfä)aft
fchenîungSweife pgewanbt, bie @ibgenoffenfcï)aft ben

Slat# ber für einen Seubau beS internationalen 2tr«
beitSamteS beftimmt würbe, ©enf ein Serrain anfiofjenb
an baS ©eneralfefretariat, wo ein ©ebäube für bie

SölferbunbStagungen errichtet werben fönnte. Stun hat
bie für bie Saufrage befieüte Qurg gefunben, öa§ btefer
Sau in größeren ®imenfionen geplant werben foE, als
fte baS pr Serfügung ftehenöe ©runbftüd ermöglichen
würbe. ®ie SîontroEïommiffion foE ihr ©utadjten ab=

geben über bie finanjteEen folgen, bie btefer ©tanbpunlt
für ben Sölferbunb nach fich jiehen würbe.

®te Segterung oon Seufeelanb hat bem ©eneral«
fefretör beS SölfetbunbeS mitgeteilt, baff fte bem Sölfer=
bunbe baS fiolj für bie Säfelung beS §ufünf=
tigen Söf erbunbSpalaiS anbieten werbe.

Im neuen Dolfltr irsitâ lêftl
Ii 2iri<b.

Slan fchreibt ber „St. 3- 3-" • 2Ber in
_

ben legten
Sagen bem §otel einen Sefuäj abftattete, wirb erfiaunt

gewefen fein über bie Seränberungen, bie fich i«hon
beim erfien Slnblid beS £>aufeS aufbrängen. ®er @in=

gang ift §mat noch immer auf ber Südfeite beS fpaufeS
placiert, er hat aber eine Meine SBanberfchaft nacb oor*
wärtS angetreten, um einem Stnbau ^lah p machen,
ber baS ©efamtbilb gänjlich oeränbert hat. ®enn nach
bem ißrojeft beS mit bem Umbau betrauten 3ürchc-r 2lr=

chiteften ©mil Stein würbe buref) Abtragung oon mehr
als 12,000 m® ©tbe Stat) für bie ©rfteflung eines auS=

gtebigen ©aragegebäubeS unb bie Einlage eines großen
§ofeS mit 3«' unb Slbfahrt für 9lutomobile unb ®otber«
tram gefdsaffen. Qn genügenber ®iftanj oom fwtel unb
bennoCh in birefter Serbinbung mit bem Çaufe ift an
bie Serglehne ein 60 m langes ©ebäube angebaut, bas
Saum für 20 2lutobojen unb barüber liegenbe ®ienfteu=
jimmer enthält. ®aburcf) ift eine Einlage gefchaffeu, wie
folche wohl tu gleicher SBeife faum ein jweiteS ©tabt=
hotel aufweifen fann. gär ben täglichen 3luto=Saffaiiten=
oerfehr bient ber weite f)of unb baS breite @arage=Sor=
buch- SBefttiCh ift ber §of burCh baS ehemalige SMcijenhauS
abgefChloffen ; bie frühere ®urc|fahrt mit bem angenehmen
®urChbliCE pm Sart ift oerf^wunben ; jet# fteht bort
ein breiftöCfiger 3 roi| eben bau, noch ber gcrtigfteEung
harrt. ®er SBegfaE ber ®urchfahrt, bie Setiegung beS

|>aupteingangeS unb baS ®ier.ftgebäube ermöglichten ben
bequemen 2tuSbau beS oberen ©toCEwerfeS mit ben nach
bem ißarf ju gelegenen grembenjimmern, ein wertooBer
©ewinn für baS |>auS tu ber |)ochfaifon. ®er ganje
Çoteloerîehr fonjentrtert fich nunmehr auf bie Südfeite
beS Oftflügels ; bamit wirb bie aud) einem mobemen
|>otel wohianftehenbe Suhe im ÇauS wefentlich gefieigert.

©rofje Umbauten erfolgten auch ^ ©onterrain, wo
eine auSgebehnte, gefChidt angelegte moberne f)oteltuchen=
anlage eingebaut würbe, bie äuferft jwedmä#ig burch
ülufgangSrampen mit ben ©peifefälen oerbnnben ift.
®aS Sranfftüd ber etwa 20 m langen ,#üct)e ift etn 6 m
langer unb gut 2 m tiefer f)erb; auch bie p einer f)otetfüci)e
gehörenben zahlreichen Sebenränme, wte SRagastne, Äüf)l=
unb EßafChräuwe, SorratSîammern ufw., ebenfo SeEer
unb öetsräume finb nach ben neueften ©rrungenfehaften
im .fjotelbau erfteEt worben. ®aS ®olberhotel bürfte
wohl baS einzige Çotel in unferer ©tabt fein, baS eine

eigene SSüEoerbrennung eingerichtet hot- Sei ben weit*
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95,000 Fr. zur Erstellung eines zweiten Gaskessels von
2000 Rauminhalt und die Lieferung dieses Gas-
kessels der Firma Wartmann-Vallette à Cte. in Brugg
vergeben. Die Inbetriebsetzung dieses neuen Gaskessels
soll in zirka 6 Monaten möglich werden.

Turnhallebau in Allschwil (Baselland). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung genehmigte den Kredit für
die Erstellung der längst geplanten Turnhalle im Betrage
von 235.000 Fr. Hiefür war aber nur ein solcher von
220,000 Fr. vorgesehen. Es wurde aus der Mitte der
Versammlung eine Erhöhung für die Einrichtung der

Zentralheizung gefordert.
Bau eines Kinderpavillons im Asyl in Wil (St.

Gallen). Der Regierungsrat unterbreitet dem Großen
Rate den Antrag aus den Bau eines Kinderpavillons
im kantonalen Asyl in Wil. In seiner Botschaft hiezu
führt er unter anderem aus:

Nach dem Bauprojekt soll der Kinderpavillon als
Massivbau erstellt werden und aus Souterrain, Erdge-
schoß und Dachgeschoß bestehen. Im Erdgeschoß sind
ein Saal für größere Kinder mit 18 Betten, zwei Isolier-
zimmer, ein Tagraum und ein Saal für kleinere Kinder
mit 12 bis 14 Betten vorgesehen. Vor den Sälen und
dem Tagraum liegt eine zirka 20 m lange sonnige Spiel-
terrasse. Im Dachstock sind drei Kammern für Dienst-
boten untergebracht. Der Ausbau soll möglichst einfach,
aber solid und zweckentsprechend durchgeführt werden.
Der Bauplatz ist sonnig und liegt abseits der Straße.
Die Baukosten belaufen sich, nachdem ein Massivbau
vorgesehen ist, auf 94,000 Fr.

Wiederaufbau von Süs. (Aus den Verhandlungen
des Regierungsrates von Graubünden.) Das kantonale
Bauamt wird beauftragt, für den abgebrannten Dorf-
teil von Süs einen vollständigen Bauplan zu er-
stellen, wobei es sich mit einer noch zu ernennenden
Baukommission in Fühlung setzt, wie auch mit der Ver-
waltung der kantonalen Brandversicherungsanstalt. So-
dann werden durch ein näher umschriebenes Abschätzungs-
und Expropriationsverfahren Maßregeln ergriffen, damit
die Ruinen und sonstigen Überreste dieses großen Dorf-
brandes so rasch als möglich' verschwinden, um wieder
einem schönen Dorfbilde Platz zu machen.

Das projektierte Vötkerbundsrathaus in Genf ist
z« klein. In Genf tagt eine Kontrollkommission des

Völkerbundes, die sich u. a. zu befassen hat mit den

projektierten Völkerbundsbauten. Eidgenossenschaft und
Kanton Genf haben dem Völkerbund je eine Liegenschaft
schenkungsweise zugewandt, die Eidgenossenschaft den
Platz, der für einen Neubau des Internationalen Ar-
beitsamtes bestimmt wurde, Genf ein Terrain anstoßend
an das Generalsekretariat, wo ein Gebäude für die

Völkerbundstagungen errichtet werden könnte. Nun hat
die für die Baufrage bestellte Jury gefunden, daß dieser
Bau in größeren Dimensionen geplant werden soll, als
sie das zur Verfügung stehende Grundstück ermöglichen
würde. Die Kontrollkommission soll ihr Gutachten ab-
geben über die finanziellen Folgen, die dieser Standpunkt
für den Völkerbund nach sich ziehen würde.

Die Regierung von Neuseeland hat dem General-
sekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß sie dem Völker-
bunde das Holz für die Täfelung des zukünf-
tigen Vökerbundspalais anbieten werde.

Itn ULSk« AtzNer GAM WM
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Man schreibt der „N. Z. Z." : Wer m
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den letzten
Tagen dem Hotel einen Besuch abstattete, wird erstaunt

gewesen sein über die Veränderungen, die sich ihm schon
beim ersten Anblick des Hauses aufdrängen. Der Ein-
gang ist zwar noch immer auf der Rückseite des Hauses
placiert, er hat aber eine kleine Wanderschaft nach vor-
wärts angetreten, um einem Anbau Platz zu machen,
der das Gesamtbild gänzlich verändert hat. Denn nach
dem Projekt des mit dem Umbau betrauten Zürcher Ar-
chitekten Emil Rein wurde durch Abtragung von mehr
als 12,000 m" Erde Platz für die Erstellung eines aus-
giebigen Garagegebäudes und die Anlage eines großen
Hofes mit Zu- und Abfahrt für Automobile und Dolder-
tram geschaffen. In genügender Distanz vom Hotel und
dennoch in direkter Verbindung mit dem Hause ist an
die Berglehne ein 60 m langes Gebäude angebaut, das
Raum für 20 Autoboxen und darüber liegende Diensten-
zimmer enthält. Dadurch ist eine Anlage geschaffen, wie
solche wohl in gleicher Weise kaum ein zweites Stadt-
Hotel aufweisen kann. Für den täglichen Auto-Passanten-
verkehr dient der weite Hof und das breite Garage-Vor-
dach. Westlich ist der Hos durch das ehemalige Küchenhaus
abgeschlossen; die frühere Durchfahrt mit dem angenehmen
Durchblick zum Park ist verschwunden; jetzt steht dort
ein dreistöckiger Zwischenbau, der noch der Fertigstellung
harrt. Der Wegfall der Durchfahrt, die Verlegung des

Haupteinganges und das Dienstgebäude ermöglichten den
bequemen Ausbau des oberen Stockwerkes mit den nach
dem Park zu gelegenen Fremdenzimmern, ein wertvoller
Gewinn für das Haus in der Hochsaison. Der ganze
Hotelverkehr konzentriert sich nunmehr auf die Rückseite
des Ostflügels; damit wird die auch einem modernen
Hotel wohlanstehende Ruhe im Haus wesentlich gesteigert.

Große Umbauten erfolgten auch im Souterrain, wo
eine ausgedehnte, geschickt angelegte moderne Hotelküchen-
anlage eingebaut wurde, die äußerst zweckmäßig durch
Ausgangsrampen mit den Speisesälen verbunden ist.
Das Prunkstück der etwa 20 in langen Küche ist ein 6 m
langer und gut 2 m tiefer Herd; auch die zu einer Hotelküche
gehörenden zahlreichen Nebenräume, wie Magazine, Kühl-
und Waschräume, Vorratskammern usw., ebenso Keller
und Heizräume sind nach den neuesten Errungenschaften
im Hotelbau erstellt worden. Das Dolderhotel dürfte
wohl das einzige Hotel in unserer Stadt sein, das eine

eigene Müllverbrennung eingerichtet hat. Bei den weit-
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ge^enben Umbauten tm ^nttërn bel Hotels war fur ben
Érc|iteften bte Hauptaufgabe, bie ©efellfdjaftSräume fo
ZU placieren, baß baS panorama bet Huuptfront mög«
tictjft ooH erfaßt werben tonnte. ®urc| ben impofanten
Stanbbaü mit ftabtwärtS liegenber gront ift baê oor=

trefflid^gelungen ; auifj bte frühere ©ommerterraffe tourbe
in biefen Seil bes UmbaueS mit einbezogen, bejro. auS=

gebaut unb oor ben ©peifefaal gelegt. ®er ©arten
mußte bafeei um einige Sfteter met)t pr ©traße oorge«.
fcboben werben. S3eim ©intritt in bte 2Sort)aUe bet @e«

fettfd|aftSräume öffnet fidb bem Sîefucber ein frönet 93ïic£

über bie ©olffpielpläfse bes Hotels litnroeg auf ©labt,
©ee-'.unb ©ebirge.. $u beiben ©eiten bet Hôtenfallen
liegen in guter Anorbnmtg bie betriebenen bureaus
unb bte ©ßt'berobenräume; audj AuSfiellungS=93itrteen
hteftger girmen |aben batte Ißlatj gefunben. ®te allé
Halle am guß bes ®reppen|aufe§ ift ermatten geblieben;
|te tient aber jeijt als SRittelfificf bet ©efeUfcbaftSräume
unb bilbet non ben Hoteljimmetn au§ ben ®urd)gang
ZU bem etœaS tiefer liegenden ©peifefaal unb ber ®er«

raffe; bln^s i|r liegen als neue Stäume ein Sefe« unb
ein geräumiges Älubjimmer, baneben zwei weitere î)ot>e,

belle Hallen für 33erfammlungS= unb ©efeHf^aftSjroecte.
®er. 60 m lange Slunbbau bient als ©peifefaal; er p=
faramen mit bem Sieftaurant bieten etm a 500 tßetfonen
Staum. ©owobl ber mit inbirettem SidE)t nerfe|ene unb
oornebm möblierte ©peifefaal als bte Hallen ftnb berart
placiert, baß non allen fünften aus burcb große ©triebe«
fenfler" bie wunberbare AuSftcbt auf bie weiten ©rün«
flächen in ber SEiefe genoffen werben ïann; bie großen
3Sorgüge ber Sage beS ®olber tommen exft jetzt zur
Dollen ©eltmtg. kleben biefen baulieben Anbetungen
würben nodb Sterbefferungen in ben Hotelzimmern burcb«

gefü|rt, bie je|t burebweg mit ffießenbem SBäffer, £ete=

pbonanfcbluß unb Sicbtftgnalantage oerfeben würben. ®ie
3abl ber fßriöatbäber würbe oèrmebrt, baS ganze Hau*
mit einer rationellen 3Ser.tilationSanlage oerfeben.

Aud>' im ißarl ift einiges Steue entftanben ; bie oter
®enniSpläbo würben um zwei oermebrt unb mit einem
©batet für ben'$ennisllub gwdeb oerfeben. 3« näcbfter
3eit füllen überbieS Rrodfetfpietpläfze für ©rwaebfene bin«
Zufommen, womit bie erfte Umbau=@tappe beenbet ift.
Auf einen fpatetn 3eitpunft ift ber Ausbau beS geftfaalS
geplant, boeb wirb eS nadj ben Angaben non ©ireftor
ißeptrtgnet noch einige Qabre bauern, bis aueb biefeS

Ißrojetl in Angriff genommen werben fann.

Hit iewä$$erR0rrelill0Ss und âle SitterxHiamnei'
Selling lu Saierritî (eeneiideN Sams

md somwald, RaitôM Si Sail«).
3m ft. gaütfdjen IHi)eintal geben zwei große, inein«

anbergrafer.öe SBerfe ibrer SMenbung entgegen: ®ie
©ewafferforreftion unb bie ©ûtexpiammentegung im
fogenannten ©û^erriet. 3n Stacbfiebenbem wirb oetfuebt,
über ba§. ©efcbi^tlicbe, über bie projette, bie 33auauS«

fiibrung unb bie mutmaßlichen Roften/in ,SHlb zu bieten.

I. @efdjiäiilläbs§.
1. 3a ben breiiger 3abren beS oorigen'f3al)rbun»

betiS ftrebten ©nmbbeftber unb Skbörben erftmals eine

planmäßige Sorreftion non Skiläufen im ©ajerriet an.
©dt) on feamalS würbe ber SBteslenbadb auf (Sebiet ber
CnSgemcinbe grümfen gerabe gelegt. ®er ©rfolg biefer
©eilforreftion blieb aber notwenbigerweife ein uöllig un=

befrtebigenber; fo lange ni^t a«^ ber Unterlauf biefeS

SafbeS einer Sorreftion unterworfen würbe. ®ie @sunb=

eigentümer im grümfenergebiet ftrengten fnb bab^ wie=

berljoU an, inSbefonbere a«^ im 3ab*® 1874, eine @e=

famtforreltion ber SBieSlen zu neranlaffen. ®iefe 93emüb'
ungen fd^eiterten aber immer wieber an ber ©nergielofigfeit
unb am guten SBiüen ber am meiften beteiligten.

2. ©inen neuen Anlafj auc| zur àoneïtion ber übrigen
bacfitäufe im ©amfer» unb ©avertie* bilbete bie ©rfieU
lung beS SBerbenberger btnnenîanalS (2B. b. lt.). ®a^
mit war bte 9Jtögticl)leit für eine zweetmä^ige Ableitung
beS buret; bie genannten bädje fliefjenben É5äffet S ge=

fc£)affen. 3n zwei nom ©emeinberat ©ennwalb unter-
ftütsten ©ingaben ber ©runbbeft^er oon ©aj unb grümfen
nom 3abï0 1887 würbe ber fRegterungSrat um Ant)anb=
natjme ber wünfcbenSwerten ItorreltionSarbeiten exfuclp.
Sllac^ erfolgter borunterfuebung bur<b baS fR^etnbau»
bureau unb ben Rantonsingenieur exmäc^tigte ber fRe=

gierungSrat mit befd)lu^ oom 15. Dftober 1890 baS

baubepartement, über eine ooUftänbtge ©ewafferforreftion
im ©ebiete zwifä)en ben SB. SB. R. unb ben OrtfdEjaften
@05 unb grümfen oon ©taatSmegen ißtan unb Soften-
bere<bnung ausarbeiten zu laffen. 3n ben ©rwägungen
ZU btefem befd^lu^ ift unter anberem barauf btngewiefen,
ba§ baS fragliche ©ebtet, runb 800 ha zumeift 3BieS=

unb Aiferlanb umfaffenb, burcb ben böcbft unregelmäßigen
Sauf ber in ibm beftnbli<f)en Dielen bäcbe nerfumpft fei,
baß nun aber feit beftanb beS SB. b. R. bie 9Jlöglid)=
Eeit geboten fei, bezüglidb bobemnelioration burdb @nt=

funtpfung, SBilbbadboerbauung unb enblidb bobenzufam-
mentegung mit zweefmäßigen SBeganlagen auc| mit
fRüclßdbt auf bte Soften fe^r günfitge ©rgebniffe zu er=

Zielen.
3. ©ntfprecbenb ber umfangreieben Arbeit unb ben

Dielen auSetnanbergebenben Anftdbten über bie enblic|e
©eftattung ber Rorreftion nahmen bie fßrojeltftubien
längere 3^1 in Anfprucb- 3w 3a|re 1896 würbe Dorn
9îb®tebaubureau ein generelles ißrojelt für fämtlid^e bäcbe
im @amfer= unb ©ajerrtet oorgelegt unb einer am
8. September genannten 3ab*®3 unter bem borftp beS

baubepartementeS in ©alez abgebaltenen Ronferenz ben
beriretern ber intereffterten ©emetnben unterbreitet. ®iefeS
fßrojett fab zwei oerfdjiebene Söfungen oor. Stadb ber
einen war beabfiebttgt, bte ©immi als Hauptfanal burdb
baS ganze ©arerriet biuabzufübren unb bei ©alez tu
ben SB. b. R. einzuleiten; in biefen Hauptfanal waren
fämtlirfje forrigierten ©ettenbädbe einzuleiten gewefen.
Staeb ber anbern Söfung war eine getrennte ©inteitung
ber ©tmmi an ibrer bisherigen ©tnmünbungSfteHe in
ben SB. b. R. geplant; ©renz* unb ©afenzenbadb wären
in bie forrigierte ©immi, alle übrigen bä<|e burdj einen
gemeinfamen Haupi^anal bei ©alez in ben SB. b. R.
Z« leiten gewefen. 3" ber oorerwäbnten ©alezerfow
ferenz fließ bie Ableitung ber ©immi burcb baS ©05er-
riet auf SBiberftanb. And) fonnte man fieb wegen ber
befürchteten großen Roften mit einer fofortigen berbauung
ber bäc|e im berggebiet ntibt befreunben ; bagegen berrfdbte
aüfeitige flbereinfttmmnng in ber Stotmenbigfeit einer
gleidbzeitig mit ber ©emäfferforrettion bur(|zufübrenben
©üterzufammenlegung.

4. 3u ben 3®b^n 1901 bis 1903 würbe bann z«'
nädbft bie Sorreftion ber ©immi mit unmittelbarer Ab«

leitung in ben SB. b. R. zur Ausführung gebraut ®aS
©05.gr fünfen er ©emäffertorrettionSprojett felbft blieb
inzwijcben liegen, bis bie ©runbeigentümer im 3ab^e
1905 wieber eine neue Anftrengung zu beffen ®urcb=
fübrung matten, ©eftübt herauf orbnete baS baube«
parlement auf ben 18. 3anuar 1906 eine weitere 3"=
tereffentenoerfammlung nacb @05 ait, wobei ein aüfeitigeS
©moerftänbniS über bie @runbfâ|e unb bte AuSbebnung
ber Äosreftion nac| bem generellen Ißrofett oom 3«b^
1896, fowte über ben Umfang ber ©üterzufammenlegung
ergielt würbe. 3w Slnfcbluß an biefe Ronferenz erteilte
ber SiegierungSrat bem Dberingenteur ber Stbeinforref«

Mnsts. fchweiz. Handw. -ZeitUKg („Meisterblê) Nr. S

gehenden Umbauten im Innern des Hotels war für den
Architekten die Hauptaufgabe, die Gesellschaftsräume fo
zu placieren, daß das Panorama der Hauptfront mög-
lichst voll erfaßt werden konnte. Durch den imposanten
Rundbau mit stadtwärts liegender Front ist das vor-
trefflich^gelungen; auch die frühere Sommerterrasfe wurde
in diesen Teil des Umbaues mit einbezogeu, bezw. aus-
gebaut und vor den Speisesaal gelegt. Der Garten
mußte dabei um einige Meter mehr zur Straße vorge-
schoben werden, Beim Eintritt in die Vorhalle der Ge-
sellschastsräume öffnet sich dem Besucher ein schöner Blick
über die Golfspielplätze des Hotels hinweg auf Stadt,
See und GebirK.5! A«- beiden- Seiten der Hotelhallen
liegen in guter Anordnung die verschiedenen Bureaus
und die Garderobenräume; auch Ausstellungs-Vitrinen
hiesiger Firmen haben darin Platz gefunden. Die alte
Halle am Fuß des Treppenhauses ist erhalten geblieben;
sie dient aber jetzt als Mittelstück der Gesellschaftsräume
und bildet von den Hotelzimmern aus den Durchgang
zu dem etwas tiefer liegenden Speisesaal und der Ter-
raffe; hinter ihr liegen als neue Räume ein Lese- und
ein geräumiges Klubzimmer, daneben zwei weitere hohe,
helle Hallen für Versammlungs- und Gesellschastszwecke.
Der 60 w lange Rundbau dient als Speisesaal; er zu-
sammen mit dem Restaurant bieten etwa 560 Personen
Raum. Sowohl der mit indirektem Licht versehene und
vornehm möblierte Speisesaal als die Hallen sind derart
placiert, daß von allen Punkten aus durch große Schiebe-
fenster die wunderbare Aussicht auf die weiten Grün-
flächen in der Tiefe genoffen werden kann; die großen
Vorzüge der Lage des Dolder kommen erst jetzt zur
vollen Geltung, Neben diesen baulichen Änderungen
wurden noch Verbesserungen in den Hotelzimmern durch-
geführt, die jetzt durchweg mit fließendem Waffer, Tele-
phonanschluß und Lichtsignalanlage versehen wurden. Die
Zahl der Privatbäder wurde vermehrt, das ganze Haus
mit einer rationellen Ver.tilationsanlage versehen.

Auch im Park ist einiges Neue entstanden ; die vier
Tennisplätze wurden um zwei vermehrt und mit einem

Chalet für den Tennisklub Zürich versehen. In nächster
Zeit sollen überdies Krocketspielplätze für Erwachsene hin-
zukommen, womit die erste Umbau-Etappe beendet ist.
Aus einen spätern Zeitpunkt ist der Ausbau des Festsaals
geplant, doch wird es nach den Angaben von Direktor
Peptrignet noch einige Jahre dauern, bis auch dieses

Projekt in Angriff genommen werden kann.
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Im st. gallischen Rheintal gehen zwei große, wein-

cmdergreisende Werke ihrer Vollendung entgegen: Die
Gewäfferkorrektion und die Güterzusammenlegung im
sogenannten Saxerriet. In Nachstehendem wird versucht,
über das Geschichtliche, über die Projekte, die Bauaus-
sührung und dis Mutmaßlichen Kostendem Bild zu bieten.

l. GsWchtttchà
1. In den dreißiger Jahren des vorigen'^Jahrhun-

derts strebten Grundbesitzer und Behörden erstmals eine

planmäßige Korrektion von Bachläufen im Saxerriet an.
Schon damals wurde der Wieslenbach aus Gebiet der
Ortsgemeinde Frümsen gerade gelegt. Der Erfolg dieser
Teilkorrektion blieb aber notwendigerweise à völlig un-
befriedigender, so lange nicht auch der Unterlauf dieses

Baches einer Korrektion unterworfen wurde. Die Grund-
eigsntümer im Frümsenergebiet strengten sich daher wie-
derholt an, insbesondere auch im Jahre 1874, eine Ge-

samtkorrektion der Wieslen zu veranlassen. Diese Bemüh-
ungen scheiterten aber immer wieder an der Energielosigkeit
und am guten Willen der am meisten Beteiligten.

2. Einen neuen Anlaß auch zur Korrektion der übrigen
Bachläufe im Gamser- und Saxerriet bildete die Erstel-
lung des Werdenberger Binnenkanals (W. B. K.). Dm
mit war die Möglichkeit für eine zweckmäßige Ableitung
des durch die genannten Bäche fließenden Waffers ge-
schaffen. In zwei vom Gemeinderat Sennwald unter-
stützten Eingaben der Grundbesitzer von Sax und Frümsen
vom Jahre 1887 wurde der Regierungsrat um Anhand-
nähme der wünschenswerten Korrektionsarbeiten ersucht.
Nach erfolgter Voruntersuchung durch das Rheinbau-
bureau und den Kantonsingenieur ermächtigte der Re-
gierungsrat mit Beschluß vom 15. Oktober 1890 das
Baudepartement, über eine vollständige Gewäfferkorrektion
im Gebiete zwischen den W. B. K. und den Ortschaften
Sax und Frümsen von Staatswegen Plan und Kosten-
berechnung ausarbeiten zu lassen. In den Erwägungen
zu diesem Beschluß ist unter anderem darauf hingewiesen,
daß das fragliche Gebiet, rund 860 du zumeist Wies-
und Ackerland umfassend, durch den höchst unregelmäßigen
Lauf der in ihm befindlichen vielen Bäche versumpft sei,

daß nun aber seit Bestand des W. B. K. die Möglich-
keit geboten sei, bezüglich Bodenmelioration durch Ent-
sumpsung, Wildbachverbauung und endlich Bodenzusam-
menlegung mit zweckmäßigen Weganlagen auch mit
Rücksicht auf die Kosten sehr günstige Ergebnisse zu er-
zielen.

3. Entsprechend der umfangreichen Arbeit und den
vielen ausetncmdergehenden Ansichten über die endliche
Gestaltung der Korrektion nahmen die Projektstudien
längere Zeit in Anspruch. Im Jahre 1896 wurde vom
Rheinbaubureau ein generelles Projekt für sämtliche Bäche
im Gamser- und Saxerriet vorgelegt und einer am
8. September genannten Jahres unter dem Vorsitz des
Baudepartementes in Salez abgehaltenen Konferenz den
Vertretern der interessierten Gemeinden unterbreitet. Dieses
Projekt sah zwei verschiedene Lösungen vor. Nach der
einen war beabsichtigt, die Simmi als Hauptkanal durch
das ganze Saxerriet hinabzuführen und bei Salez in
den W. B. K. einzuleiten; in diesen Hauptkanal wären
sämtliche korrigierten Seitenbäche einzuleiten gewesen.
Nach der andern Lösung war eine getrennte Einleitung
der Simmi an ihrer bisherigen Einmündungsstelle in
den W. B. K. geplant; Grenz- und Gasenzenbach wären
in die korrigierte Simmi, alle übrigen Bäche durch einen
gemeinsamen Hauptkanal bei Salez in den W. B. K.
zu leiten gewesen. In der vorerwähnten Salezerkon-
ferenz stieß die Ableitung der Simmi durch das Saxer-
riet auf Widerstand. Auch konnte man sich wegen der
befürchteten großen Kosten mit einer sofortigen Verbauung
der Bäche im Berggebiet nicht befreunden ; dagegen herrschte
allseitige Übereinstimmung m der Notwendigkeit einer
gleichzeitig mit der Gewäfferkorrektion durchzuführenden
Güterzusammenlegung.

4. In den Jahren 1901 bis 1963 wurde dann zu-
nächst die Korrektion der Simmi mit unmittelbarer Ab-
leitung in den W. B. K. zur Ausführung gebracht. Das
Sax-Frümsener Gewäfferkorrektionsprojekt selbst blieb
inzwischen liegen, bis die Grundeigentümer im Jahre
1965 wieder eine neue Anstrengung zu dessen Durch-
sührung machten. Gestützt hierauf ordnete das Baude-
parlement auf den 18. Januar 1966 eine weitere In-
teressentenoersammlung nach Sax an, wobei ein allseitiges
Einverständnis über die Grundsätze und die Ausdehnung
der Korrektion nach dem generellen Projekt vom Jahre
1896, sowie über den Umfang der Güterzusammenlegung
erzielt wurde. Im Anschluß an diese Konferenz erteilte
der Regierungsrat dem Obermgenieur der Rheinkorrek-
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